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An beiden Orten bringt alfo jeder zweite Tag einen Niederfchlag; etwa 
150 Niederjchlagstage ergeben weniger al® 5 mm, etwa 170 weniger al3 10 mm, 
jo daß alfo nur an 11, in Königsberg an 14 Tagen mehr als 10 mn Nieder: 
jchlag zu erwarten it. Piederjchläge von mehr als 20 mm Höhe kommen in 
Klaufjen zweimal, in Königsberg dreimal im “Jahre vor, jolche von mehr als 
30 mm nur einmal im Jahre. Leßteres ift in Uebereinftimmung mit dem oben 
angegebenen Maximum, auf das man durchjchnittlich in jedem Jahre gefaßt 

fein muß. Die Unterfchiede an beiden Orten find gering. Umbedeutende Nieder- 
ichläge jcheint Klaufjen häufiger zu haben als Königsberg, ftärfere aber find an 
legterem Orte etwas zahlreicher. 

Starke Niederjchläge, über 20 mm, treten nur in der warmen Jahreszeit 
ein; auch folche über 10 mm find in der falten Jahreszeit noch jehr jelten, 
etwa 2 auf 100 Mejjungen, während im Sommer jchon auf 7 Niederjchlags- 
tage ein folcher mit mehr als 10 mm fommt; Viederjchläge unter 5 mm endlich, 
welche durchjehnittlich bereits SO Prozent aller Niederjchläge bilden, find im 
Winter häufiger (90 Prozent) al im Sommer (70 Prozent). Wegen fernerer 
Einzelheiten muß auf die Betrachtung der Tabelle 18 verwiejen werden; jedoch 

jei noch ein Unterjchied zwifchen Königsberg und Stlaufjen hervorgehoben. Ent- 
fprechend dem jährlichen Gange der Niederfchlagsmengen verjchiebt fich nämlich 
die große Häufigkeit ftärferer Niederjchläge, etwa über 10 mm, an der Kitfte 
noch in den Herbft hinein, während im Binnenlande das Marimum im Hoch: 
jommer eintritt und zum Herbit bin die Häufigkeit jchnell nachläßt, denn von 
100 Niederjchlägen find über 10 mm: 

Mai Suni Suli Augujt Septbr. Dftbr. 

zu Königsberg 7 33 14 16 15 9 
zu Klaufjen 8 12 14 14 5) 5 

4. Gewitterhänfigfeit. 

Das Borherrjihen ftärkerer Viederichläge im Sommer jteht großentheils 

im Zufammenhange mit dem häufigen Auftreten dev Gewittererjcheinungen zu 
diefer Jahreszeit. Vielfach durchziehen fie in breiter Front große Ländergebiete 
und überjchütten diejelben mit veichlichen Niederjchlägen, welche nicht nur Kleinere 

Bäche füllen, jondern auch den Wafjerftand größerer Flüffe in erheblicher, ja in 
einer die Nachbarjchaft gefährdenden Weije beeinfluffen. Zu anderen Zeiten find 
die Gewitter mehr jporadifch, und e$ werden dabei nur Fleinere Bezirke von 
heftigeven Negengüfjen heimgefucht; indejjen können fe ebenfalls mächtige Waffer- 
mafjen den Strömen zuführen, wenn nämlich die Neigung zu ihrer Bildung Tage 
lang anhält. Jedenfalls find fie ein Faktor, mit dem die Wafjerwirthichaft überall 
rechnen muß. 3 war daher geboten, auch über das Vorkommen der Gewitter 
einige Daten zu fammeln. Im der nachfolgenden Tabelle ijt die aus längeren 
Beobachtungsreihen ermittelte Zahl der Gewittertage von einigen ziemlich gleich- 
mäßig über unfere Stromgebiete vertheilten Stationen zufammengejtellt. — Wenn 
auch die gegebenen Zahlen von der Eigenart der Beobachter abhängig find und 
fomit nicht ganz den reellen Verhältnifjen zu entjprechen brauchen, jo können
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Zahl der Gemittertage: 

| e| 

BeobachtungS- >| 8 Ei 5 & 8 
Beobachtungsort | 2 : | 8 Ss = kur 3= | & 3|&8 = z 

| dein |EIS Ela Es |Bi5 5 5 > $ 
Aa aa 22a vu la|lRlai @ 

en an —— a 3: 

Bielit 1874/93 — | —/02|0,7 13,115, 3409 02 01,01 18,7 

Krakau . sojähtig 0,11 — 01116 43|5,3|4,9|4,8 19 |0,8| — |0,1| 23,4 
Lemberg 1875/94 =. 2100109 .3,6 383,7 2,206 Er — 15,0 
Rarfchau . 1871/95 — 0,0 0,310,9 13,2 a1 aaa 010,1] — | 17,8 
Bromberg - 186605 01 —|01lo8|25|30|38|32|1,0l0,1| — 0,1) 15,3 
Neufahrwafjer 1876/95 0,0.0,0 0,2|0,9 2,7 32/50) 3,7/1,5/0,20,0.0,0| 17,4 
Königsberg 1848/93 —, —|0,0/0,8|2,413,3|3,6 3,0 1,4 0,2 14,7 
Memel . 1876/95 0,0. 0,0. 0,110,8 2,111,9| 30 28 18 0,9|0,1|0,1| 12,7 
Wilna . 1871/95 — 0,0 0,0|0,7 2312435, 19/0801 2a, 

| 

doch aus Webereinftimmungen allgemeinere Regeln gefchlojjen werden. So tritt 
mit Sicherheit die Abnahme der Gemitterthätigfeit auf dem Wege nach Norden 
hervor; etwa 20 Tage mit Gewittern hatte im Laufe des Jahres der Oberlauf 
der Weichfel, nur wenig über 10 aber der Unterlauf des Memeljtromes; auch 
nach Often hin zeigt fich, wenn auch weniger deutlich, eine Abnahme. 

Am veichiten an Gewittern ift in den jüdlichen Eontinentalen Bezirken der 
Juni; am Mittellauf der Weichjel find Juni und Juli ziemlich gleichwerthig; 
an den Küften und im nördlichen Binnenlande bringt der Juli das Marimum 
der Gewitter; ja in Memel find Juli und Auguft fast gleich. E38 macht fich aljo 
vom Gebirge zur Küfte im jährlichen Verlaufe eine ähnliche Verjchiebung der 
größten ntenfität bemerkbar, wie bei den Niederfchlagsmengen. Der Sommer 
ijt überall die Hauptgewitterzeit: vom Juni bis Auguft zählt man im Süden 
etwa 15, im Norden etwa 8 Gemittertage. Die hierin ausgefprochene Abnahme 
nach Norden zeigt fich auch im Frühling; im März bis Mai zählt man 5 und 
3 Gewitter. m Herbit dagegen hat der Norden, wenigjtens an der Küfte (ent- 
jprechend der oben erwähnten Verjpätung) gleich viele oder mehr Gewitter wie 

der Süden, allerdings nur noch 1 bis 2 in jedem Jahre. Wintergewitter find 
überall, auch an der Küfte große Seltenheiten: höchftens alle 10 Jahre wird man 
im Winter, Dezember bis Februar, ein Gewitter exleben. 

Die abjoluten Zahlen für die einzelnen Stationen find wegen der Sub- 
jeftivität der Beobachter und vielleicht auch wegen verfchiedener Zählweife nicht 
völlig verbürgt und, da überdies bei dem Lofalen Auftreten der Gewitter die 
einzelnen Stationen in diefer Beziehung noch nicht al3 Nepräfentanten größerer 

Bezirke zu betrachten find, würde man mur durch eine vecht große Zahl von 

Stationen, die möglichjt nach gleichem Prinzip beobachten und zählen, zur vollen 
Wahrheit über die eleftrifchen Eigenthümlichfeiten der einzelnen Stromgebiete 
gelangen. Sn neuerer Zeit ift wenigftens in Preußen ein dichtes Net von 
jolchen Stationen gefchaffen worden, und fünnen die Ergebnifje derjelben zunächft 
ichon eine gewifje Kontrolle ermöglichen. Daher ijt für Weit: und Oftpreußen 

auf Grund von durchjchnittlich 44 bezw. 86 Beobachtungsorten aus dem Zeit:
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raume 1888/96 die mittlere Zahl der Gewittertage pro Station berechnet worden. 

Diefelbe beträgt nach folgender Tabelle in 
Er IN II | | l 

: | Im Mittel | » | & | : a ar 
Provinz ee ee a 8 5 5 =], 

| von =] En | =} Br 8 = ae leget R=] 2 | 2,5 
KB & 3 an = ee ı8| 8 

| SBEIEIE 2£|&5,0|0 sale 

Weftpreußen 44 Stationen — 0,1,0,8|1,1, 3,0 4,459 4,6 1,1 0,4| 0,0. 0,0 20,9 

Dftpreußen . | 86 Stationen 0,0 0,1 0,1114 | 34| 44 53 42 12 02, 0,0 | 0,1, 20,4 

Die abjolute Zahl fällt jomit etwas größer aus, al3 nach den wenigen oben 
angeführten Orten Weft: und Oftpreußens angenommen wurde. Zum Theil kann 
dies auf dem bejonderen Zeitraum 1888/96 beruhen, zum Theil aber auch auf 
der jtrengeren modernen Methode der Beobachtung und Zählung, jo daß die 
Vergleichbarkeit der oben gegebenen Zahlen hierdurch noch nicht in Frage 
geitellt ijt. Der jährliche Gang itellt fich übrigens in beiden Fällen faft genau 
gleich heraus. 

&3 erübrigt noch hervorzuheben, daß aus der Summe der Gemwittertage 
in den einzelnen Jahren, die von wenigen Einheiten bis über 30 fehwankt, 
man vorläufig weder auf eine Zunahme noch Abnahme der Gewittererfcheinungen 
jchließen darf. 

5. Niederjchlagshänfigfeit. 

Die Niederjchlagshäufigkeit wird charakterifirt durch die Zahl der Nlieder- 
jchlagstage. MS jolche müßten alle diejenigen Tage verjtanden werden, an 
welchen irgend ein auch noch jo unbedeutender NViederjchlag gefallen it. Es 
bleiben jedoch geringfügige Niederichläge, wie Schneeflocen und Negentropfen, 
vielfach felbjt bei Beobachtern unbemerkt, welche fich mit dem größten Eifer der 
Sache hingeben, und bei dem Gros derjelben hindert jchon die Berufsthätigfeit 
die genaue Exrmittelung derartiger kurz dauernder Phänomene; es ift daher bei 

der bejtehenden Organifation der meteorologifchen Stationen eine Hebereinftim- 
mung in diefer Beziehung nicht zu erwarten. Um eine Vergleichbarkeit zu er- 
langen, zählt man in Folge defjen nur folche Tage als Niederjchlagstage, an 
welchen im Negenmejjer ein meßbarer Niederfchlag gefunden worden war. a, 
da geringe Mengen im Negenmefjer leicht durch Verdunftung u. j. w. verloren 
gehen, hat man die Zählung erjt von einer gewiffen unteren Grenze aus be- 
gonnen. So gelten im preußifchen Nege nur jolche Tage als Vtiederjchlagstage, 
an denen mehr al3 0,2 mm gemefjen werden. Bei den Bejchreibungen des 
Oder- und Elbitromgebiet3 wurde die Niederjchlagshäufigkeit nach diejem Prinzipe 
mitgetheilt. Auch Hier hat man das gleiche Verfahren einzufchlagen verjucht; 
bei einigen ausländifchen Stationen ließ es ich jedoch nicht durchführen, 
da die von denfelben publizirten Beobachtungsergebnifje feinen Anhalt dazu boten, 
und jo find leider die in Tabelle 19 zujanmengeftellten Häufigfeitszahlen für die 
Niederjchlagstage nicht ftreng vergleichbar. Bei der großen Mehrzahl der


